Die Zeitung erſcheint 
täglich, 
Nachmittags 2 uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Festtage 
re — 
Ale 
reſp. Po ſtaͤmter nehmen 
Meſtellung darauf am. 


Im Berlage von Per 


m. Wott 


— — — 22 — 


Die Jahrt nach Pofen. 
(Fortſetzung.) 5 

Nachdem die Bürgerwehr im Parademarſch vor ihren Gäſten vorbei⸗ 
marſchirt, wurde dieſen freundlich geſagt, an welchen Orten die Wirthe 
ſich zu Mittag auf Gäſte eingerichtet hätten und beſonders als Hauptort 
das Caſſino genannt, welches den Stettinern eröffnet ſei und wo 500 Ge⸗ 
vecke bereit wären; namentlich waren die Orpner dorthin eingeladen. Dar⸗ 
auf verließen wir, von Mitgliedern des Feſteomitees freundlich geleitet, 
den Kanonenplatz (Wilhelmsplatz?), wohin uns, wie erwähnt, Bürgzer⸗ 
wehr, Schützen und Freicorps in geordnetem Zuge geleitet hatten, und 
ſuchten die Gaſthöfe auf, um uns wenigſtens etwas von Staub und Schweiß 
zu ſäubern, und gingen dann, um vor dem Eſſen die Stadt noch ein wenig 
zu beſehen. Ueberall boten ſich von ſelbſt freundliche Begleiter und Weg⸗ 
weiſer an; überall fanden wir einzelne Glieder des Fefteomitees auf den 
Straßen in gleicher Weiſe in Thätigkeit. Wir fragten nach dem Bazar, 
dieſem bekannten Gaſthofe, wo bei Spiel und Tanz, 
niſchen Schönheiten, die gefährlichſten und blutigſten Dinge berathen und 
beſchloſſen wurden. Ein gewaltiges Gebäude iſt dieſer Bazar, ähnlich an 
Größe und Bauart des Hauptgebäudes dem Meyper⸗Wellmannſchen Hauſe 
auf der Laſtadie. Wir fanden dieſen großartigen Gaſthof dicht beſetzt mit 
Preußiſchem Militair; die Polen waren daraus vertrieben. In den pracht⸗ 
voll ee Stuben hatten ſich Preußens kapfere Krieger behaglich ein⸗ 
gerichtet, 
eine ganze Compagnie Appell. 


Mit der größten Zuvorkommenheit hatte 
ung der Hauptmann v. d. O ein 1 e 


5 N ſten (früher hier in Stettin) durch alle Räume 
geführt. Freundlicher Gruß empfing uns auch hier, obgleich wir gewiß, 
namentlich beim Appell, ungebetene Gäſte waren. Es war, als wenn wir 
heute nirgends ſtören konnten. Beim Austritt aus dem Bazar ſtießen wir 
auf den Sprecher des Feſtcomitees, Herrn Direktor Barth, welcher eben 
mit mehren Stettinern einen weiten Weg durch die Stadt gemacht hatte. 
Er wandte gleich wieder um, und fuhrte uns nach dem Rathhauſe, wo 
früher das gefährliche Poleucomitee feinen Herrſcherſitz aufgeſchlagen hatte. 
Jetzt war das Rathhaus wieder in den Händen ter Deutſchen, und alles 
zur öffentlichen Deutſchen Stadtverordneten ⸗Sißung eingerichtet und ge⸗ 
ſchmückt; das lebensgroße Bildniß des Königs zierte das Gemach. Auch 
den hohen Rathhausthurm beſtiegen die meiſten der Stettiner Gäſte, von 
dem man die ganze große und ſchöne Neuſtadt mit ihren vielen Kirchen, 
die bekannte Warthebrücke nach der Altſtadt, wo die Inſurrection ausbre⸗ 
chen ſollte, die Altſtadt mit dem vielthurmigen Dom, und rings herum die 
Feſtungswerke äberſehen konnte. Drohend hervor ragte das hohe Kernwerk 

vom Fort Winiary. 5 
egen 3 Uhr verſammelten ſich 


bei welchem der alte würdige zweit 
v. Helldorf präſidirte. Er 2 ge zweite Commaadant 


ganz Deutſchland verbände und ließ den großen Bruder⸗ 
ſprach den Dank 


mandeur der Bürgerwehr, Herzb erg, antwortete mit dem T i 
Bruderſtadt Stettin, welche die Stadt e lebt Deuce Sah 
gewiß nie verlaſſen bene A a 


nern, dem Eiſenb 
wahres Freuden⸗ 
wurde der Jubel 
damit erklärte 
zurückfehre. 
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in dem großen Saale mit drei pompöſen Krouleuchtern hielt eben 
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Doch die Zeit war edel. Der Kommandant hob die Tafel auf und 
bat feine Gäſte, ihm auf das Fort Winiarg zu folgen. Dort fanden wir 
Mauern und Thürme für uns geöffnet, überall freundliche Geſichter. Of⸗ 
fiziere und Unteroffiziere ſtets bereit, überall zurecht zu weiſen, zu führen, 
zu erklären. Der alte Kommandant kletterte die hohen ſteilen Treppen mit 
in die Höhe, big er endlich, aber erſt beim letzten Thurme, die Führung 
ſeinen Söhnen überlaſſen mußte. Nachdem wir überall umher geklettert, 


in die Höhe und in die Tiefe, verließen wir dieſes Prachtwerk neuerer 


am meiſten von Pol⸗ 


Ende finden, wenn ich all das 


Feſtungsbaukunſt, um der Einladung zum Kaffee nach dem Schilling, einem 
ſchön gelegenen Vergnügungsorte an der Warthe zu folgen. Der ganze 
Weg dorthin war mit Menſchen bedeckt. Lauter freudige, deutſche Geſichter 
umgaben uns, denn die Polen hatten ſich nach der entgegengeſetzten Seite 
aus der Stadt entfernt. Im Schilling empfing uns ein ausgezeichnetes 
Concert, welches dem Kapellmeiſter Hrn. Winter laute Bravo's einbrachte. 
Der Garten war ſo dicht vollgepfropft von Menſchen, wie z. B. die Bu⸗ 
dengaſſen am erſten Markttage: nur mit Mühe konnte man vorwärts drin⸗ 
gen. Alles war bunt gemiſcht, Damen und Herren, Bürger und Militär, 
aber überall ward uns wieder auf unſere Fragen freundliche und bereit⸗ 
willige Antwort; beſonders aber mußten die bon den Polen fo gefürchteten 
ſchwarzen Huſaren herhalten und ihre Erlebniſſe aus dem letzten 
erzählen. Sie waren ja auch faſt überall geweſen — doch ich würde 
is Merk- und Wiſſenswürdige, was hier 
allen Seiten uns geboten wurde, nur zur Hälfte berichten wollte. 
Hauptſache bleibt das ſchöne Gefühl, daß Poſen jetzt unſere liebe Ne 
barſtadt iſt, unſere deutſche Bruderſtadt, eng und feſt mit uns verbunden, 


or 


und daß es keiner Macht gelingen ſoll, dieſe neue Eroberung aus unſerer * 


Hand zu reißen. Poſen verläßt ſich auf die Pommern und auf Stettin, 
und Stettiner und Pommern verlaſſen den Freund nicht, wenn er in Noth 
iſt. — Nach manchen Streifereien durch die Stadt erreichte der Unterzeich⸗ 
nete, von einem Poſener Bruder geleitet, den Bahnhof und ſah die Stet⸗ 
tiner Bahn weithin feſtlich erleuchtet. — Um 9 Uhr ging der Feſtzug ab, 
begleitet vom Hürrah der lieben Poſener. Als wir um Mitternacht in 
Wroncke ankamen, überraſchte uns die Wroncker Bürgerwehr nochmals. 
Sie empfing uns mit, präfentivtem Gewehr und lautem Hurrah. Dank 
ihnen, Dank allen deutſchen Brüdern in Poſen! 


Jungklaaß (im Auftrage der Ordner). 


Berlin, vom 30. Auguft, - 

Se. Rajekät der König haben Allergnädigſt geruht, dem Geheimen Regie⸗ 
vungs⸗Kath Hahn in Magdeburg den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub; dem früheren Superintendenten, evangeliſchen Pfarrer Schulz in 
Hirſchfeld, Kreis Preußiſch⸗Holland, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo 
wie dem Ortsrichter Chriftian Peuckert zu Roßbach, im Regierungs⸗Bezirk 
Merſeburg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Der frühere Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notarius 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath a, D. Crelinger, iſt mit dem Charakter als Juſtiz⸗ 
Rath zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Geheimen Ober⸗Tribunal ernannt worden. 


——ũ—ü—6qää ö ä — — — öl! — 
Deutſchland. 


Berlin. (Sitzung der Verſammlung vom 29. Auguſt.) v. Bro⸗ 
dowski bringt folgenden ſchleunigen Antrag: Die Verſammlung wolle 
beſchließen, daß die Staats⸗Schulden⸗Verwaltung durch den Finanzminiſter 
aufgefordert werde, diejenigen Erinnerungen und Zweifel, welche die frü⸗ 
here ſtändiſche Staats⸗Schulden⸗ Deputation im März d. J. gegen die 
beſagte Verwaltung aufgeſtellt hat, zu beantworten und zu beleuchten. Die 
Beantwortung nebſt Abſchrift der protocollariſchen Verhandlungen der 
Staats⸗Schulden⸗Deputation ſoll der Verſammlung zu weiterer Beranlaf- 

erſammlung läßt den Antrag vor der 


ſung vorgelegt werden. — Die V 

Tagesordnung zu. v. Brodowski bemerkt, daß die auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom 3. Februar 1847 gewählte Staats - Schulden = Deputation im 
März dieſes Jahres die Rechnungen aus den letzten Jahren revidirt, und 
dabei einige Erinnerungen und Anträge auf Erläuterungen aufgeſtellt habe, 
mit dem Erſuchen, die Beantwortung dem nächſten vereinigten Landtage 
vorzulegen. Dies ſei nun von der gegenwärtigen Verſammlung 1 5 
men. — Der Finanzminiſter weiſt darauf hin, daß dieſer Gegenſtand durch 
die Niederſetzung einer Commiſſion zur Prüfung des Finanzzuſtandes erle⸗ 
digt ſei. Dieſe habe alle nöthigen Aktenſtücke einzufordern, und ſich an 
die Verſammlung zu wenden, wenn ihr nicht genug mitgetheilt werde. 


zu Königsberg in Preußen, 


Lenſing berichtet, daß innerhalb dieſer Kommiſſion eine beſondere Depu⸗ 


tation zur Prüfung des Sta 


5 ö N atsſchuldenweſens beſteht und v. Brodowski 
iſt zufrieden, daß ſein Antrag an dieſe geht. Hierauf wird eine ſchleunige 
Interpellation des Rev.⸗Raths Jonas zugelaſſen, welche dahin geht, ob 
das Juſtiz⸗Miniſterium bereit fei, eine den veränderten öffentlichen Zuſtän⸗ 


Kampfe 
En 


den eutſprechende Vorlage über die Beſtrafung ber politiſchen Verbrechen 
und Vergehen in kurzer Friſt einzubringen? — Die Strafgeſetze für poli⸗ 
tiſche Verbrechen ſtehen im engſten Juſammenhange mit den ‚öffentlichen 
Zuſtänden. Gegenwärtig müſſen die Richter nach Geſetzen urtheilen, welche 
ihren Boden verloren haben und nicht mehr im Bewußtſein des Volkes 
wurzeln. Dieſes begehrt mit Recht, daß namentlich dieſe Kategorie der 
Geſetze den jetzigen Zuſtänden entſpreche, und daß Recht geſprochen werde 
nicht nach den Geſetzen eines gefallenen Soſtems, ſondern nach ſolchen, 
welche in Uebereinſtimmung mit dem Rechtsbewußtſein der Gegenwart von 
den Volksvertretern berathen ſind, und dadurch jene Achtung haben; ohne 
welche Strafgeſetze ihre Wirkung nie äußern können. Zwar iſt die Bera⸗ 

thung unter Umſtänden, welche, ſelbſt auf den Beſonnenſten einwirken, be⸗ 
denklich. Aber das Volk iſt tief durchdrungen von dem Bedürfniß einer 
Aenderung, und eine Zuſage von Seiten des Miniſteriums wird einen ſehr 
beruhigenden Einfluß auf daſſelbe ausüben. — Der Juſtizminiſter: Die 
Frage geht auf eine Aenderung der materiellen Geſetzgebung; doch halte 
ich eine Aenderung des formellen Theiles für eben ſo nothwendig, beſon⸗ 
ders ſchnelle Einführung von Geſchworenen für politiſche und Preß⸗Ver⸗ 
gehen (Bravo zur Linken). Der Geſetzentwurf hierüber iſt bereits voll⸗ 
endet, und wird jetzt dem Geſammtminiſterium vorgelegt. Geſchworene 
werden auch nach der materiellen Seite vielen Geſetzen eine ganz andere 
Auslegung geben, als jetzt die Richter. Uebrigens verkenne ich in keiner 
Beziehung, wie wenig die politiſchen Strafgeſetze dem heutigen Zuſtande 
noch entſprechen, namentlich Thl. 2, Titel 20, H. 151 ic. des Landrechts 
Lüber unehrerbietigen Tadel der Landesgeſetze, Aufregung zu Mißvergnü⸗ 
gen ꝛc.) Ich vertheidige dieſe Geſege auf keine Weiſe, welche ſchon vor 
dem 18. März unpaſſend waren. Dennoch iſt das Herausreifen dieſes 
einzelnen Theiles aus dem allgemeinen Strafgeſetzbuch höchſt bedenklich. 
Das neue Strafgeſetzbuch iſt feiner Vollendung ſehr nahe und der über 
politiſche und Preßvergehen handelnde Theil köunte Ihnen ſchon jetzt vor⸗ 
gelegt werden. Der allgemeine Theil aber iſt eigentlich nicht davon zu 
trennen. Ich wäre jedoch nicht abgeneigt, ein beſonderes Geſetz zur Ab⸗ 
Beine jener mißliebigen $S. einzubringen. Wir wußten aber, daß Ihre 

erfaſſungs⸗Commiſſton ein ſolches Geſetz vorbereitet und hoffen, uns die⸗ 
ſem anſchließen zu können. Abg. Jonas bemerkt, daß er die nahe Ein⸗ 
führung von Geſchwornen ohnehin als feſtſtehend angeſehen habe, worauf 
der Juſtizminiſter ſich bereit erklärt, mit Zuziehung von Mitgliedern 
der Verſammlung eine Commiſſion niederzuſetzen, welche unterſuchen ſoll, 
wie weit eine unmittelbare Aenderung auch der materiellen Strafgeſetze 
ſchon jetzt möglich ſei. Waldeck berichtet, daß ein Ausſchuß der Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Commiſſion ein proviſoriſches Geſetz über politiſche Verbrechen und 
Vergehen und über Aburtheilung derſelben durch Geſchworene bereits be⸗ 
rathen habe. Wenn die Verſammlung dies annehme, ſo werde ſie am 
Schnellſten zur Erledigung kommen. Die beiden Amendements von 
Moritz werden mit Majorität verworfen, und der §. unverändert ange⸗ 
nommen. — F. 9. Der Dienſt in der Bürgerwehr iſt unvereinbar mit dem 
Amte eines Verwaltungschefs des Regierungsbezirks oder Kreiſes, Bürger- 
meiſters, eines exekutiven Sicherheitsbeamten, Beamten der Staatsanwalt- 
ſchaft, Gerichtspräſidenten oder Direktors, Unterſuchungsrichters, Friedens⸗ 
Aicchters, Ortsſchulzen oder eines jeden audern Vorſtehers einer Gemeinde, 


Leiner im activen Dienſte befindlichen Militairperſon, eines Vorſtehers und 


Gefangenwärters in einer Gefangen-Anftalt. — Der F. wird unverändert 
angenommen, nur wird auf Antrag Kehls ſtatt Friedensrichter geſetzt: 
Einzelrichter, um die Beſtimmung auch auf die alten a auszudeh⸗ 
nen. F. 10. Zum Dienſte find nicht verpflichtet: Minifter, Geiſtliche, 
Grenz-, Zoll⸗, Steuer-, Forſtſchutz⸗ und Poſtbeamte, Eiſenbahnbeamte, 
Sootfen. — F. 11. Ausgeſchloſſen von der Bürgerwehr ſind diejenigen, 
welche ſich in Folge rechtskräftiger richterlicher Erkenntniſſe nicht im Boll» 
genuſſe der bürgerlichen Rechte befinden. Es folgt der zweite Abſchnitt: 
Stammliſten der Bürgerwehrpflichtigen. §. 12. In jeder Gemeinde wird 
eine Stammliſte aller derjenigen angelegt, welche in Gemaßheit der 88. 8 
big 11 zur Bürgerwehr heranzuziehen ſind. Wird ohne Diskuſſion ange⸗ 
nommen. F. 13. Die Stammliſte wird von dem Gemeinde ⸗Vorſteher ge⸗ 
fertigt; ſie wird jedes Jahr erneuert und und vom 1. bis 15. December 

zu Jedermanns Einſicht auf dem Sekretariate der Gemeinde offen gelegt. 
Jedes Gemeindemitglied kann bis zum 20. December einſchließlich ſeine 
Bemerkungen gegen die Stammliſte dei der Gemeindevertretung anbringen. 
In der Zeit vom 21. bis 31. December wird die Stammtlifte von der 
Bemeindevertretung unter dem Vorſitze des Gemeindevorſtehers revidirt 
und mit Rückſicht auf die eingegangenen Bemerkungen oder von Amtswegen 
berichtigt und feſtgeſtellt. Die feſtgeſtellte Liſte wird vom 1. bis 15. Jan. 
auf dem Sekretariate der Gemeinde offen gelegt. Gegen die Feſtſtellung 
geht die Berufung an die Kreis⸗Vertretung, welche daruber endgültig ent⸗ 
cheidet. — Ludwig bringt 3 Amendements; es ſoll in a. ſtatt Gemeinde⸗ 
Vorſteher Gemeinde⸗Vorſtand, in b. ſtatt Gemeinde-Vertretung Gemeinde⸗ 
Vorſtand geſetzt, in c. unter dem Vorſitze des Gemeindevorſtehers, geſtrichen 
werden. Die Aenderungen werden von mehreren Mitgliedern und auch 
don dem Juſtizminiſter als zweckmäßig empfohlen; da fie jedoch nur von 
geſchäftlicher Natur ſind, ſo iſt die Debatte etwas trocken und viele: Mit⸗ 
lieder verlaſſen den Saal. Es iſt zweifelhaft, ob die Verſammlung noch 

ſchlußfähig iſt, und der Präſident veranſtaltet daher auf Antrag des Abg. 
Siebert den Namensaufruf. Doch finden ſich bald nach deſſen Beginne 
die Mitglieder wieder zahlreich ein, und der H. wird mit den Amendements 
von Ludwig angenommen. Der dritte Abſchnitt handelt von den Dienſt⸗ 
liſten der Bürgerwehrpflichtigen. §. 14. Aus der Stammliſte werden durch 
die Gemeindevertretung jährlich zwei Dienſtliſten ausgezogen — ohne Dis⸗ 
kuſſion angenommen. F. 15. Die erſte Dienſtliſte umfaßt die zum laufen⸗ 
den Dienste verwendbare Mannſchaft (Dienſtwehr). Angenommen. — 
§. 16. In allen Gemeinden, in welchen die Geſammtzahl der für den 
laufenden Dienſt verwendbaren Männer den 20ſten Theil der Bevölkerung 
überfteigt, hat die Gemeindevertretung das Recht, die wirklich dienſtthuende 
Mannſchaft auf dieſen Theil der Bevölkerung zu beſchränken. Macht ſie 
von dieſer Befugniß Gebrauch, ſo muß ſie einen Wechſel des Dienſtes in 
der Art feſtſtellen, daß alle für den laufenden Dienſt verwendbaren Män⸗ 
ner nach und nach an die Reihe kommen. Es darf jedoch bei dem jedes⸗ 
maligen Wechſel nicht mehr als ein Drittel ausſcheiven; auch müſſen alle 
Altersklaſſen möglichſt nach Verhältniß der darin vorhandenen Zahl von 
Bürgerwehrmännern gleichzeitig herangezogen werden. — Der Bericht⸗Er⸗ 
ſtatter bemerkt, das dieſer $. ſich als ſehr zweckmäßig empfohlen habe und 
die Zukunft ihn hoffentlich bewähren werde. v. Un ruh ſchlägt ſtatt des 
ten Satzes folgendes Amendem ent vor: Macht fie von dieſer Befugniß 


Gebrauch, ſo muß ſie durch das Loos einen Wechſel des Die ö 
der Art feſtſtellen, 51 alle für den laufenden Dienſt ge rde Mit 
ner im Laufe des Jahres, für welches die Dienſtliſte gilt, nach und na 5 
an die Reihe kommen. — Die Beſtimmung durch das Loos gewährt de 
Vortheil, daß dadurch jede Partheilichkeit der Behörde oder jeder Verdacht 
einer ſolchen beſeitigt wird. Der $. wird mit dieſem Amendement ange⸗ 
nommen. ß. 17. Die zweite Dienſtliſte begreift diejenigen, welche nur in 
außerordentlichen Fällen zum Dienſte heranzuziehen ſind. Gülfswehr.) 
Sie bildet ſich aus denjenigen, welche ihre Aufnahme in dieſelbe beantra⸗ 


gen. Berechtigt zu Diejem Verlangen find nur Dienſtboten und alle Dieje⸗ 


nigen, für welche der laufende Dienft eine zu drückende Laſt fein wü 

8. 18. Es können auf ihren Antrag und unter Siuehme n I 155 
meinde⸗Vertretung, nach Anhörung des Befehlshabers der Bürgerwehr, in 
die erſte Dienſtliſte aufgenommen werden: 1) Perſonen über 50 Jahren; 
2) Perſonen von mehr als 17 und weniger als 24 Jahren, im Falle der 
Minderjährigkeit mit Juſtimmung des Vaters oder Vormundes 8 aM 
Die Compagnien und Unterabtheilungen derſelben werden aus den in die 
erſte Dienſtliſte (Dienſtwehrliſte) eingetragenen Perſonen gebildet. Die in 
die zweite Dienſtliſte (Hülfswehrliſte) aufgenommenen Perſonen werden den 
Compagnieen oder deren Unterabtheilungen in der Art zugetheilt, daß ſie 
demſelben, wenn es nöthig iſt, einverleibt werden können. 20. Jeder 
welcher ſich auf der Stammliſte befindet, kann darüber Beſchwerde erheben, 
daß er, oder irgend ein Anderer mit Unrecht in die erſte oder die zweite 
Dienſtliſte aufgenommen ſei. Ueber die Beſchwerde entſcheidet endgültig 
die Kreisvertrekung. §. 21. Die Dienſtliſten werden auf dem Sekretariat 
der Gemeinden zu Jedermanns Einſicht offen gelegt. — Alle dieſe SS. 
werden faſt ohne alle Diskuſſton angenommen. Auf Vorſchlag des Präfi- 
denten wird beſchloſſen, über den vierten Abſchnitt des Geſetzentwurfes 
im Ganzen abzuſtimmen. Dieſer lautet: Abſchnitt IV. Von der 
Pflicht, den Dienſt der Bür erwehr in Perſon zu leiſten, und 
Befreiungen von der Dienſtleiſtung. §. 22. Jeder Bürgerwehr⸗ 
mann iſt verpflichtet, den Dienſt in Perſon zu leiſten. §. 23. Die 
Mitglieder der Nationalvertretung können während der Dauer der 
Verſammlung den Dienſt in der Bürgerwehr ablehnen, wenn ſie 
gleich in die erſte Dienſtliſte eingetragen ſind. §. 24. Vom Dienſt 
entbunden ſind die Perſonen, welche ſich durch Krankheit oder Ge⸗ 


brechlichkeit außer Stande befinden, den Dienſt zu thun. §. 25. Es kön⸗ 


nen eine zeitige Entbindung vom Dienſte in Anſpruch nehmen Diejenigen, 
welche durch Amts⸗ oder dringende Berufsgeſchäfte, oder andere perſönliche 
Verhältniſſe verhindert ſind, denſelben zu leiſten. §. 26. Ueber die auf 
$. 24 oder 25 geſtützten Geſuche um Entbindung von dem Dienfte ent⸗ 
ſcheidet endgültig der in §. 62 bezeichnete Verwaltungs⸗Ausſchuß. Bei 
Behinderung durch Amtsgeſchäfte iſt das Atteſt des Dienſtvorgeſetzten ge= 
nügend. — In der Regierungs vorlage wurde verlangt, daß der Nachweis 
der Behinderung durch Amtsgeſchäfte immer durch ein ſolches Atteſt ge⸗ 
führt werde, die Centralabtheilung hat aber dieſe Faſſung verändert, weil 
ein ſolcher Nachweis nicht immer möglich ſei. Die 88. 22, 25 und 26 
werden angenommen. Ueber die in Abſchnitt V. enthaltenen §8. 2742 
wird ebenfalls im Ganzen abgeſtimmt. — Alle werden faſt einſtimmig an⸗ 
genommen. . 43. lautet: Es ſteht der Bürgerwehr frei, bei ſich Artillerie 
einzuführen. Dazu iſt jede Gemeinde berechtigt, welche ſich verpflichtet, 
4 Geſchütze nebſt der nöthigen Beſpannung und Mannſchaft zu beſchaffen 
und auf dem Fuße der Artillerie des ſtehenden Heeres zu organiſiren und 
zu erhalten. — Auf Antrag des Abgeordneten Zacharias wird beſchloſſen, 
die Diskuſſion über dieſen Paragraphen bis zu der über §. 59 zu verſchie⸗ 
ben, wo von den Koſten der Uniformirung und Bewaffnung die Rede iſt, 
S. 44 lautet: Die Anführer der Bürgerwehr bis zum Hauptmann hinauf 
einſchließlich, werden von allen Bürgerwehrmännern der Dienſtwehrliſte 
(F. 15.) gewählt. — Schluß der Sitzung 2 Uhr. Nächſte Sitzung 
Donnerſtag deu 3 öſten, Vormittags 9 Uhr. Tagesordnung: Fortſetzung 
der Berathung über das Bürgerwehrgeſetz, wobei zuerſt die Frage zur Ab⸗ 
ſtimmung kommen ſoll: ob §. 44 mit Ausſchluß der geſtrichenen Worte an⸗ 
genommen wird. Der Präſident macht noch bekannt, daß der Finanz⸗Mi⸗ 
niſter ihm die Geſetzvorlage über Erhöhung der Steuer auf Branntwein 
und Rübenzucker als ſehr dringlich empfohlen habe, weil die Zollvereins⸗ 
ſtaaten bald von dem Beſchluſſe in Kenntniß geſetzt werden müßten. Es 
wird daher die Berathung für Freitag angeordnet. 

— Am Montage Abend gab es wieder kleine unruhige Auftritte unter 
den Linden, die an ſich nicht bedeutend, doch durch einen dabei vorgekom⸗ 
menen Vorfall jedenfalls bemerkenswerth erſcheinen. Gegen 6 Uhr Abends 
verſammelten ſich Trupps im Kaſtanienwäldchen und unter den Linden; 
ſie beſtanden zum Theil aus Maſchinenbauern und einigen Mitgliedern 
des Handwerkervereins. Dieſe Atrouppements wurden gegen 8 Uhr größer 
und zogen ſich am Opernhauſe zuſammen. Durch zwei hier gehaltene 
Reden, welche eine entſchiedene Aufforderung zur gewaltſamen Befreiung 
der politiſchen Gefangenen enthielten, wurde einige Einigkeit in die Ver⸗ 
ſammlung gebracht, die jedoch durch das rechtzeitige Einſchreiten der Bürger⸗ 
wehr an ihrem Vorhaben verhindert und durch das Bajonet zerſtreut wurde. 
An der Ecke des Opernhauſes fiel bei dieſer Gelegenheit ein Schuß, der 
von Seiten des Volks kam. Mun begann das alte Schauſpiel; unter dem 
Rufe nach Waffen und nach Rache verſuchte ein Theil der Tumultuanten 
den an der Ecke der Oberwall- und Jägerſtraße belegenen Waffenladen 
zu erſtürmen, jedoch auch dieſer Verſuch wurde durch das Herbeieilen der 
Bürgerwehr vereitelt, und. fo blieb nichts übrig als nach Haufe zu Am 
was denn auch geſchah, obgleich einige 5 ſich alle mögliche [pe 
gaben, die Aufregung dadurch zu vergrößern, daß ein Mann mit verbun⸗ 
denem Kopf durch die Friedrichs⸗- und Behrenſtraße geführt und hier erzählt 
wurde, daß dies einer der durch die Schüſſe der Bürgerwehr Ver⸗ 
wundeten ſei. Dem Vernehmen nach hat man ſich des Schießenden be⸗ 
mächtigt und wird fo im Stande fein, dieſe nichtswürdigen Machinationen, 
durch welche lediglich infinuirt werden fol, daß die Bürgerwehr geſchoſſen 
habe, thatſachlich zu konſtatiren. Wir rechnen in dieſem Fall auf exempla⸗ 
riſche Beſtrafung, da ein Manöver, welches auf die verfideſte Art und 
Weiſe darauf berechnet iſt, Haß und Zwietracht zwiſchen einzelnen Klaſſen 
der Bevölkerung zu erwecken, nicht ſtrenge genug beurtheilt 15 395 


Geſtern Vormittag ſind die Gardejäger aus Potsdam zur Verſtär⸗ 
kung unſerer Garniſon hierſelbſt eingerückt. Sie wurden bis Zehlendorf 
mit der Eiſenbahn befördert, von wo ſie dann zu Fuß in die Stadt ein⸗ 
marſchirten. Das Muſikchor kam ganz mit der Eiſenbahn und harrte 
der Ankommenden am Potsdamer Thore, worauf es ſie mit Muſik unter 


0 : u der zahlreich herbeigeeilten Volksmenge durch 
lebhaften ee Offiziere 155 hier garniſonirenden Truppen, ſo 
die Si äh, waren den Einziehenden zu ihrem Empfang entgegen 
wie der Cs Die Ankunft dieſes Truppencorps war dem Bürgerwehr⸗Com⸗ 
geritten. Au Seitens des Kriegsminiſterinms mitgetheilt worden. ii 
mando 15 30. Auguſt. Folgendes iſt geſtern an der hieſigen Börſe 
1 ae Handeleminiſter veröffentlicht worden: „Die Aelteſten der 
7 5 benachrichtige ich ergebenſt, daß es gelungen iſt, einen 
Kaufmanns chen Waffenftiliftand mit Dänemark abzuſchließen, und daß 
tion der hierüber geſchloſſenen Verträge Seitens Sr ec 
die Ratiftec u hoffen ſteht. Demgemäß iſt nicht nur binnen kurzem die 
des ehr cer angehaltenen Schiffe, ſondern auch die Wiedereröffnung eines 
Freigab u 75 


reit ; kehrs zu erwarten.“ 
van freien ae 28. Asgaſt 
von Wels en wengi Danyſſchiſſe traf heute 
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mehrfach widerſtreitenden Berichte über das Ergebniß der Waffenſtillſtands⸗ 


. ⸗H.) 
Bedingungen des 
nament⸗ 


eher ae als 
5 f 
Nachtheil. 1 (V. 3.) 
Oeſterreich. 


b 5. August. Auf die Nachricht, daß ſich die Piemonteſen weigern, 
Se eek 15 das Adriatiſche Meer zu verlaſſen, hat Feldmarſchall 
Rabetzko dem Piemonteſiſchen Friedenscommiſſar. den Termin des Waffenſtillſtan⸗ 
des bis zum 2öften Auguſt angeſetzt. Sollte bis dahin der Admiral Albini auf 
ſeiner Weigerung, das Adriatiſche Meer zu verlaſſen, beſtehen, ſo will Rede 
auf Aleſſandria und Turin marſchiren. — In Parma find Oeſterreichiſche Trup⸗ 
pen am 16ten Auguſt eingezogen. Der Haß der Bewohner von Parma gegen 
Karl Albert iſt ſo groß, daß ſie einen Kurier aus Turin, der eine Stunde vor 
dem Einrücken der Oeſterreicher mit Depeſchen an den Admiral Albini durchkam, 
anhielten und dem Seſterreichiſchen General überlieferten. Dieſe Depeſchen waren 
von der größten Wichtigkeit: das Piemonteſiſche Miniſterium und er Vorſtand 
der vertagten Reichskammer mißbilligen den vom König geſchloſſenen Waffenſtill⸗ 
fand. Sie nennen ihn einen Act der Nothwendigkeit, erklären aber, daß er nicht 
bindend für den Admiral ſei. — Der Infurgentengeneral Garibaldi iſt 4 Stun⸗ 
den von Vareſe bei Caſtiglione 1 8 Brigade Wohlgemuth angegriffen und 
in die Flucht geſchlagen worden. Vareſe wurde darauf von ee 1 
1 Die heutige Reichstagsſitzung wurde durch die Interpellationen, welche 
erſt um 1 Uhr begannen, reich an Intereſſe. Der unermüdliche Abg. Lohner in⸗ 
terpellirte wegen einer unverhältnißmäßigen Rekrutirung ſeit. den Märztagen über⸗ 
haupt. Nun erhob ſich Abg. Umlauft (gewiſſermaßen als Sprecher der äußerſten 
Linken zu betrachten) in der ihm eignen effecthaſchenden Weiſe. Mit ſchmerz⸗ 
lichen Gefühlen müſſe er wieder die vorgeſtrigen Auftritte in Anregung bringen. 
Der Sicherbeitsgusſchuß ſei aufgelöſt worden, und damit ein Bollwerk der Volks⸗ 
freiheit gefallen. Der Kaiſer habe es am 13. März verwehrt, auf das Volk zu 
Schießen, nun aber ſei durch eine Bürgerbehörde Bürgerblut gefloſſen. Man habe 
den Grundſatz aufgegeben, die Ruhe mit den Baponnetten herzuſtellen. (2) Flie⸗ 
hende ſeien nicht geſchont worden, die häufigen Wunden auf den Rücken zeigten, 
daß nicht Nothwehr eingetreten ſei. Man habe ſich nicht frei äußern dürfen. Er 
felbft habe wüthende Worte gegen ein Placat vorgenommen, das er jeden Augen⸗ 
blick zu unterſchreiben bereit ſei. Ein Bürger ſei ermordet worden. Ob das 
Minikeriun Befehl zum Einhauen und Schießen gegeben habe? Wie es den fo 
unpopulairen Gemeinderath noch habe beauftragen können, eine Gemeindeverfaſ⸗ 
ſung zu entwerfen, welche beſſer unmittelbar vom Reichstage zu berathen fer? 
Warum jene Behörde aus einer an Cenſur gebundenen Wahl entftanpen ſei, 
während die der Abgeordneten davon befreit geworden? Was an den Gerüchten 
über Auflöſung der gkademiſchen Legion ſeik Und ob das Miniſterium die Auf 
rechthaltung der akademiſchen Legion als politiſchen Grundſatz ausſpreche? 

Miniſter Dohlboff: Auf die vielen Anklagen kann ich nicht mit jener Lebhaf⸗ 
tigkeit antworten, wemit fie vorgebracht werden. Die Anklagen find nicht er⸗ 
wieſen, und ſo lange dies nicht iſt, kann kein Einzelner, viel weniger eine Cor⸗ 
poration gerichtet werden. (Beifall.) Er ſelbſt kenne die Männer, welche den 
Gemeindeausſchuß bildeten, als ehrenwerthe Männer, wie es die Wiener Bürger 
überhaupt ſeien. (Beifall.) Das vergoſſene Blut bedaure er ſehr, aber die Na⸗ 
tionalgarde ſchoß, als auf fie geſchoſſen worden war; fo lange nicht das Gegen⸗ 
theil erwieſen ſei, werde er die Nationalgarde nöthigenfalls mit ſeinem eignen 
Blute vertheidigen. (Großer Beifall.) Es ſei gar kein Befehl zum Einhauen 
ertheilt worden; erſt um 9 Uhr ſei die Nachricht gekommen, daß die Arbeiter in 
Maſſe in die Stadt rücken wollten; er habe die executiven Behörden davon be⸗ 
nachrichtigt; die Erhebungen ſeien im raſchen Gang und könnten demnächſt vor⸗ 
gelegt werden. Was den Gemeindeausſchuß angelangt, ſo ſei ihm dieſen Mor⸗ 
en eine Zuſchrift von demſelben zugekommen, worin derſelbe verſpricht, ſchon 
is morgen einen Wahlmodus vorzulegen, um ſich neu zu conftituiren. Der 
Entwurf ſei volksthümlich auf die ‚breitete Baſis geſtellt. In Betreff der akade⸗ 
miſchen Legion bitte er den Interpellanten, die akademiſche Legion zu fragen, wie 
115 beide mit einander ſtänden. (Rauſchender, nicht enden wollender Beifall.) Abg. 
mlauft will replieiren; es entſpinnt ſich eine kurze Diskuſſion über die Befug⸗ 
niß dazu. Der Präſident läßt über die Tagesordnung abſtimmen und dieſelbe 
wird angenommen. Der heutige Sieg des Miniſteriums war eben ſo glänzend 
als entſcheldend. 


Peſth, 25. Auguſt. Vom Kriegsſchauplatze find hier wieder fehr 
ſchlimme Nachrichten eingegangen, Verrakh, Anarchie und Feigheit in den 
Ungariſchen Reihen ſind an der Tagesordnung. Bei Lagerdorf ſind die 
Ungarn von einer an Zahl viel ſchwächeren Schaar Inſurgenten zweimal 
nach einander mit großem Verluſt geſchlagen worden. Das ganze Lager 
löſte fi hierauf in wilder Anarchie auf, es wollte Keiner mehr gehorchen, 
und Jeder ſuchte das Weite. Ein in der Nähe ſtationirender Kommandant 
verweigerte den Ungarn alle Hülfe. Auf einem anderen Punkte haben die 


Inſurgenten die Stadt Weißkirchen und andere Ortſchaften rein ausgeplün⸗ 
dert, nachdem ſie in 14ſtündigem Kampfe die Ungarn vertrieben hatten. 
Dieſe erhielten dann Verſtärkung und wurden der Stadt Weißkirchen wie⸗ 
der Meiſter. Aber das allgemeine Elend war in der Stadt ſo groß, daß 
der hieſige Finanzminiſter zur augenblicklichen Abhülfe 3000 Fl. dahin 
ſchicken mußte. Die Ungarn haben in ihrer Wuth ſaͤmmtliche raitziſche 
Einwohner erſchlagen. Das Kriegsdampfſchiff „Meßaros“ hat die Ort⸗ 
ſchaft Neſtin durch ein Bombardement der Erde gleich gemacht. Das berr⸗ 
liche Banat, welches die Natur ſo ſegensreich ausgeſtattet, wird zur Wild⸗ 
niß gemacht. Bei der Gemiſchtheit der Bevölkerungen in den verſchiedenen 
Ortſchaften wird faft jedes Dorf der Schauplag entſetzlicher Seenen. Im 
Ganzen ſind die Inſurgenten bisher im entſchiedenen Vortheil geblieben. In 
das kraſſoer Komitat find neuerdings 150 Waffenmänner aus Serbien einge: 
drungen. Die Gränzer haben ihnen keinen Widerſtand geleiſtet, wie es heißt, 
ſind ſie aber nachher durch Ungariſches Militair zurückgetrieben worden. 
Die Gerüchte von dem Heranrüden des Banus Jellachich gegen unſere 
Hauptſtadt erhalten ſich noch immer. Aus Sormien iſt die authentiſche Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß der Banus den Commiſſair, welchen das hieſige Mini⸗ 
ſterium dahin zur Bewerkſtelligung einer Deputirtenwahl geſchickt, durch 
Soldaten aus treiben ließ. (S. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 27. Auguſt. Geſtern hieß es allgemein, Louis Blanc und 
Cauſſidiere ſeien in Vincennes, und die öffentlichen Blätter, beſonders die 
„Patrie,“ brachten lange Erzählungen über ihre Verhaftung nach dem 
Schluſſe der Sitzung der Nationalverſammlung, ihre Abführung in die 
Conciergerie und ihre Weiterfahrt nach Vincennes. Heute lieſt man da⸗ 
gegen folgende Proteſtation von Louis Blane in den Journalen: „Nicht 
als Schuldiger getroffen — das war unmöglich — ſondern als Feind von 
Männern, in denen die politiſchen Leidenſchaften alles Gefühl der Billig⸗ 
keit erſtickt haben, entferne ich mich, um deſto beſſer gegen die Folgen des 
Belagerungs = Zuftandes und der Gewaltherrſchaft proteſtixen zu können. 
Ich kann nicht glauben, daß Frankreich geneigt ſei, zu dulden, daß der 
Lauf der regelmäßigen Juſtiz noch lange unterbrochen bleibe. (gez.) Louis 
Blanc.“ Auch Cauſſidiere ſoll ſich bei Zeiten aus dem Sitzungsſaale 
zu entfernen gewußt und ebenfalls geflüchtet haben. — Die heutigen pa⸗ 
riſer Zeitungen ſind größtentheils noch mit Nachträgen zu ihren Berichten 
über die feste Sitzung der Nationalverſammlung gefüllt und haben noch 
nicht Raum und Zeit zu Betrachtungen über das Reſultat derſelben ge⸗ 
habt. Der „Commerce“ ſagt einſtweilen: „Dieſe Sitzung wird einen uns 
ermeßlichen Wiederhall im Lande haben, und wir ſind überzeugt, daß ihre 
moraliſche Wirkung eine vortreffliche ſein wird. Wir ſind nicht Louis 
Blanes und Cauſſidières Feinde, behüte Gott! Wir hegen keinen Haß ge⸗ 
gen ſie und wünſchen von ganzer Seele, daß ſie ſich von der gegen ſie 
erhobenen ſchweren Anklage rein waſchen mögen. Aber die öffentliche 
Meinung beſchuldigte fie, ſei es mit Unrecht oder mit Recht, der Theil⸗ 
nahme an den anarchiſchen Komplotten der letzten Monate, und fie er- 
ſtaunte, daß die Gerechtigkeit durch ihr Repräſentanten - Privilegium ſich 
zurückhalten ließ, gegen fie einzuſchreiten. Jetzt iſt die oͤffentliche Mei- 
nung zufriedengeſtellt; ſie hat den Beweis erhalten, daß die Regie- 
rungsgewalt ſtark und gerecht genug iſt, um die Feinde der Ordunng 
zu erreichen, wo fie auch ſich befinden mögen; fie weiß, daß Niema d, 
er ſei alter oder neuer Republikaner, auf das Vorrecht der Strafloſigkeit 
Anſpruch machen darf; fie weiß, mit einem Worte, daß die Regierungs- 
gm entſchloſſen iſt, die Sache der Ordnung Allen gegenüber und wider 
lle zu, vertheidigen. Doch dieſe der materiellen Sicherheit gegebenen 
Garantien reichen noch nicht hin, um das Vertrauen vollkommen wieder 
zu erwecken. Wir befinden uns noch im Proviſorium, das möge man wohl 
Rs und was die Gefchäftsleute vor Allem wollen, ift ein definitiver 

uſtand. 

— Aus Anlaß der wichtigen Debatte, welche vorgeſtern in der National 
Wee JE fand und die bis geſtern früh dauerte, hatte die Behörde 
umfaſſende Borſichtsmaßregeln getroffen. Die Höfe der Tuilerieen und 
des Palais National, die Stallungen im Louvre, das Stadthaus, die Po⸗ 
lizeiprafektur, der Juſtizpalaſt, das Pantheon und die Miniſterien waren 
militairiſch beſetzt, die Truppen in den Kaſernen konſignirt, die Linie der 
Boulevards von der Baſtille bis zur Madeleine, ſowie die Quais ſorgſam 
überwacht und mehrere Abtheilungen der Mobilgarde dort aufgeſtellt. Den 
Palaſt der Nationalverſammlung bewachten eine Kompagnie Artillerie und 
die immer dort befindlichen Kanonen, Pikets Lanciers und berittener Na⸗ 
tionalgarde, zahlreiche Stadtwächter außer den beſonderen Palaſtwaächtern, 
das 13. Linien- Regiment und die dritte Legion der Nationalgarde. Die 
Ruhe wurde übrigens in Paris nirgends geſtört; man gewahrte blos am 
Abend mehr Spaziergänger, als gewöhnlich, auf den Boulevards, wo ſtarke 
Truppen⸗Abtheilungen aufgeſtellt waren, während Reiter⸗Patrouillen überall 
umherſtreiften. Man verbreitete zwar das Gerücht von Volksaufläufen in 
der Vorſtadt St. Antoine, es ſtellte ſich aber bald als erdichtet heraus; 
ſowohl dort, als in der Vorſtadt St. Marceau, blieb Alles ruhig. 


Stettin, 30. Auguſt. Auch bei uns war heute ein Tag allgemeiner 
Freude, indem das Ablaufen zweier hier erbaueten Kanonen: Jollen die 
Hoffnung erweckte, daß Deutſchland in künftiger Zeit es verhindern werde, 
daß eine kleine Macht wie Dänemark unſere Häfen ſperre und den Handel 
hemme. Um 4 Uhr Nachmittags wurden die beiden Jollen in Gegenwart 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Adalbert, der Generalität, des Magiſtrats 
und einer unzählbaren Volksmenge den Fluthen übergeben. Vor dem Ab⸗ 
laufen dieſer Kanonen⸗ Jollen hielt der Prediger v. Sydow die Einwei⸗ 
hungsrede, in welcher derſelbe darauf hindeutete, daß dieſe Jollen als An⸗ 
fangspunft einer deutſchen Flotte nicht zu Angriffen auf das Eigenthum, 
ſondern nur zum Schutze des Handels und unſerer Küſten beſtimmt, und 
daß der allmächtige Gott, der alles Gute kräftig ſchütze, auch dieſe Erſt⸗ 
linge deutſcher Flotte in ſeinen Schutz nehmen werde. Nach einem in⸗ 
brünftigen Gebete wurde die erſte der Jollen, welche den Namen „Ger- 
mania“ erhalten, und auf der ſich Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert 
befand, unter dem Donner der Kanonen und unter vielfachem Jubelruf der 
verſammelten Menge vom Stapel gelaſſen. Das Muſikchor begleitete hierzu 


den Geſangverein, welcher Arndt's Lied: „Was iſt des Deutſchen Vater⸗ 


land“ vortrug. Bald darauf wurde die zweite Jolle, welche den Namen 
„Concordia“ erhalten, vom Stapel gelaffen. Beide Jollen fuhren dem⸗ 
nächſt, bugſirt von dem Dampfſchiffe „Wollin“, zur Stadt; Se. Königl. 


Hoheit war auf der „Germania“ geblieben. Am Bollwerk, in der Nähe 


des Empfangsgebäudes der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn, wurden die beiden J mittel führte mich zu der Anficht, daß fie auch der Cholera Are 
Jollen mit Kanonen armirt und ruderten der Parnitz entlang nach dem | ſamkeit behaupten möchten. Beſtätigte ſich vn Anh 10 on Pale Wirk- 
Pontonshofe der hieſigen Pionier Abtheilung. Obgleich das Wetter bis auch nur weniger, jedoch ſchwerer und unverkennbar der Cl solera angehören 
.... ea nen Fin zen, in un 16 Barker 
robefahrt durch ein heraufziehendes Gewitter unterbrochen, fo daß dieſelbe i itte (g. nie, eweis genug von der Unzulänglichkeit du 
Sa Be . fzieh ' b dieſ ‚Bisher ang wendeten Miitket ift, nicht gewünscht hätte, daß recht ae pet 
Stralſund, 26. Auguſt. Geſtern 1285 vorgeſtern wurden mit dem N ; 
nun völlig armirten Kanonenboote „der Sfrela-Suny“ auf hieſiger | der ſchwerſten Cholera älle. Außer di 71 in dreien 
Rhede Probefahrten im Segeln, Rudern und Schießen angeſtellt. Alle u welcher a bim Tode ehe ae er ae en Slandehend. 
Uebungen fielen ſo aus, daß mit Recht von den Leiſtungen dieſes erſten [ Mangel aller Pflege nur 2 Löffel der ihm verordneten Arznei geuiommen u def 
Preußiſchen Sre-Ranonenbovtes für die deutſche Flotte Erfreuliches erwar- Weit davon entfernt, mein Verfahren für ſpeelfiſch zu erklären, ha ei 
tet werden kann. Es fehlt noch an einer beſtimmt angewieſenen Mann⸗ Grund genug, dasſelbe meinen Kollegen mitzutheilen. Ich than dien mi Mt 
ſchaft. Kräftige, an Muth und Luft beſeelte Seeleute find hier hinreichend ei um Zwei erffärten fih, bereit, dasan Gebrauch zu machen; die 
vorhanden, N Be ur u a yum eiden Andern, denen gerade die meiſte Gelegenheit zur Prüfung Zu Gebole ſeſt 
Einüben der Mannſchaft. Ein zweites Kanonenboot ſoll nächſtens in An⸗ Daher meine Mittheilung durch die Zeitun ämmtliche Ke 0 
griff genommen werden. Beiträge hierzu werden gewünſcht. (V. 39 ich freilich nicht vorausſehen Fenn daß A e cee 110 


F // A ²³˙amꝓ́ Erfolg-Mi isheri i 
Die nächſte Verſammlung des Vereins für König und Vaterland i dag Miptkaen gegen has bisherige Verföbren dite haben mußte 


wird am löten September in Frankfurt a. O. ſtattfinden und um 10 Uhr Vor⸗ tungskorreſpondenz vorziehen, ſollten auch Kranke darüber hinſterben, denen 


mittags ihren Anfang nehmen. licher Weiſe durch das empfohlene Verfahren hätte geholfen w den kö f 
Rur Mitglieder, welche als ſolche durch bereits aufgenommene Mitglieder Dies meine erſte u letzte RE in Aer Sa wei n 
des Vereins eingeführt ſind, haben (gegen Vorzeigung ihrer Legitimationskarten? ] Krankenbette Erledigung finden kaun. g Aller 4 


Zutritt und Stimmrecht. Der Vorſtand wird bereits am Tage vor der 


Verſammlung anweſend ſein, um die ſich meldenden neuen Mitglieder aufzu⸗ f Getreide⸗ Bericht. 
nehmen. Deputirte gleichgeſinnter Vereine haben Zutritt und das Recht, 5 Stettin, 30 Auguſt. 
an der Diskuſſion ohne Stimmrecht Theil zu nehmen. Zuhörer werden, ſoweit Weizen wurde nach Qualität mit 60 a 70 Thlr. bez. l 
es der Raum geſtattet, zugelaſſen. 25 Roggen in loco 80 314 Thlr bez, pr. Sept. — Okt. 30—31½ Th 
Die Tagesordnung wird folgende Gegenſtände umfaſſen: pr. Frühſahr 1849 34%, a 35 Thlr. bez. 1 
1) Bericht des Vorſtandes über ſeine ſeitherige Wirkſamkeit, insbeſondere Mit⸗ Nuͤboͤl, 10%, Thlr. bez, pr. Sept. — Okt. 10 Y 10% Thlr. bez. 
theilungen deſſelben über die Organiſation einer Verbindung mit anderen Spiritus, ſoco mit Faß 205 %, ohne Faß iv, % bez., pr. Sept, 
Vereinen. 39% % ‚ohne Faß, und pr. Sept.⸗Okt. 20% % mit Faß; pr. Frühjahr 180 
2) Die Grenzen der Kompetenz der Preußiſchen National⸗Verſammlung. 20 % mit Faß dez. 1 
3) Die Stellung Preußens zu Deutſchland. f Deu, pr. Ctr. 10 — 13 ſgr. Stroh, pr. Schock 3 Thlr. 5 u 15 for. 
4) Die Förderung der Errichtung einer deutſchen Kriegsflotte. Kartoffeln, neue 12 ſgr. pr. Scheffel. 
5) Die Erwägung von Mitteln zur Hebung des Wohlſtandes der ärmeren Heutiger Laſtadie⸗Landmarkt: 
Volksklaſſen. f Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
6) Die . e ae Provinzial⸗Verwal⸗ 84 97 28 2 30 2.2% a 17 32 a 37 Thlt. 
tungs⸗Behörden in ein Präfektur⸗Syſtem. oepfimram Fre 7 
Alle Nas in die vorſtehende Tagesordnung aufgenommenen Gegenſtände Berliner Horse vom BD. August. 4 


dürfen vorheriger Anmeldung bei dem Vorſtande und mit der Unter⸗ ändis "onds if. al_Paniap 
1 Wiler an en argen e deze ai er later, Inländische Fonds, Pfandbrief a Kommunal-Papiere und 
ſammlung nicht ein Anderes beſchließt, der Tagesordnung nach. Geld- Course. f 


Wir laden die geehrten Mitglieder unferes Vereins zum zahlreichen Beſuch en f : 
dieſer Berfammiung, fo wie die Vereine gleicher Tendenz zur Beſchickung der⸗ eee mee ele | Gem Zinfuss. |, Brief, | Geld. | 6 
felben durch Deputationen ein, indem wir für diejenigen Vereine, mit welchen [St. Schuld-Sch. [33 7441 741 | Kur-&Nm.Pfabr. 3] 903. | 904 
wir noch nicht in Verbindung ſtehen, bemerken, daß die Tendenz des Vereins für | Sech: Präm-Seh. eee Sehles. do- - — 
König und Vaterland im §. 1. der in No. 23 der Neuen Preußiſchen Zeitung K. & w. Schldr. 37 — 713 d0. Lt. B. gar. do. 39 —- — a 
abgedruckten Statuten deſſelben ausgeſprochen iſt. Berl Stat 20 bl. 34/— — Pr. Bk-Anth-Sch. | — | 89 | = 3 
Berlin, den 25ſten Auguſt 1848. Westpr. Pfobr. 34 — 78 289 
Der Vorſtand des Vereins für König und Vaterland. 5 e 4 85 15 Friedrichsd’or. |— 1272 1255 
. do. o. 32 791 x Aud. Glam. a5 tlr.— . 
Bekanntmachung über die Zeit des Anzündens der Privat⸗ Ostpr. Pfaudbr. 3 — 853 rm i — 37 47 
SRH ; Gasflammen. Ponm. do. 321 90790 
Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß die Zeit des Anzün⸗ J 
5 N bee welche un rer ſondern nach 3 ER Ausländische F onds, 
beſtimmten Stundenpreiſen bezahlt werden, wie folgt fe geſetzt iſt: BE e a 8 
vom Aften bis incl. loten September > „ 6 Uhr 30 Minuten, 5 ie ee EN 4. e ne 1 | Ta; | 
e Der Ola e e eee „ e, c 467 656 
21ſt E 30fte 5 2. 8 8 = do. „do. 1. Anl. 4| — — | do. do. 300 Fl.. 91 
Ilten Ile Oktober ee r 982230 do, Stiegl. 24 Ar | 4 — 81 Hamb. Feuer-Cas 334 — — 
15 ee at une 8 * 7 do, do. 5 A. =T ee] do. Staats-Pr.Aul!__ 1 __ — 
8 Alten = 25 20ſten 5 1 5 15 7 do.v.Rtlısch: List. 5 1003 994 1 Holl. 2312 ol lut. De EM. 
5 21ſten 5 = fen = e Sat are ens 4 do; Polu. Schatz 4 66 66! Kurk. Pr. D. 40 th. — To EN 
= Aften 00 loten November 4 30 5 do. do. Cert. L. A. 76 — Sard. 40. 36 Fr. 
en: 20ften ee r daes dgl. L. B. 200 Fl. 1 N. Bad. do. 35 Fl. 
)))) ͤ ͤ K K Pol. Pfdbr-ana-l. | 4 94 ö a ie 
fen > naten Dezember! 33 45 „ — AN TB cn Tas au rien Da 
Wer früher anzündet, ſetzt ſich den contractlich beſtimmten Strafen aus. Barometer⸗ und Thermometerſtand N 
Zugleich machen wir bekannt, daß der mit der Beauſſichtigung der Privat⸗ bei C. F Schultz & Comp 5 
e pe beauftragte e En etwa g Kan par! eee eee ee einer i 2 
ſofort beſeitigen wird, weshalb ſich die Gasconſumenten eintretenden Falles an r [Morgens Mit 3 1 
dieſen BOB Bohn. Der Schumann wohnt Fuhrſtraße No, 842. Monat Auguſt 85 6 Uhr. 5 b 2 N 


Stettin, den 26ften Auguſt 1848. 


Commiſſion für die ſtädtiſche Gas⸗Anſtalt. Barometer in Pariſer Linien 


f h an mich in No. 168 diefer Jetung gerichtele anonyme Anfrage er⸗ auf 0e reduzirt. 
widere olgendes: 8 755 s 
Nicht etwa der Zufall, ſondern Beobachtung der Wirkung der betreffenden Heil⸗ | Thermometer nach Reaumur, 
— —— —— 

Bekanntmachung. 


Der Central⸗Verein zur Unterſtützung der Nothlei⸗ 
denden im und am Eulengebirge zu Reichenbach hat 
einen neuen Aufruf erlaſſen, mit der dringenden Bitte, 
ihn durch milde Gaben an Geld, Lebensmitteln oder 
Kleidungsſtücken in den Stand zu ſetzen, feine Wirk⸗ 
ſamkeit fortzuſetzen. Die Lage, in der ſich ein ſehr 
großer Theil der Bevölkerung jener Gegend befindet, 
iſt, wie dies auch aus anderen öffentlichen Mittheilun⸗ 
gen bekannt, eine im höchſten Grade jammervolle und 
ganz geeignet, die volle Theilnahme in Anſpruch zu 
nehmen. Indem wir uns daher der Bitte des qu 
Vereins anſchließen, bemerken wir, daß unſere Kämmerei⸗ 
Kaffe die Gaben zur weitern Beförderung annehmen 
wird. Stettin, den 26ſten Auguft 1848. 

Der Magiſtrat. 


1 


30 330,64, | 336,20 3361 


f 
30 | a I ae "TE 1%᷑ 


\ 


Das Dampfſchiff 
Frinz von Preussen, 

i Capitain Saag, 3 

fährt im September regelmäßig 


von Stettin nach Swinemünde: jeden Montag, ee m 
5 5 Freitag, i Mittags 12 Uhr, 


von Swinemünde nach Stettin: jeden Mittwoch, 
„ Sonnabend, 


Preiſe: Jen laß a en ) She.) Kinder die Hölſte.  Brarpigiter nuch art. 


5 Morgens 9 Uhr. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


Bei Ewald Geutzenſohn in Stettin 


iſt erſchienen und zu haben, ſowie durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: 


a Der Entwurf einer allgemeinen 
Handwerker⸗ und Gewerbe 
Ordnung 
für Deutſchland. 


‚Berlins Stettiner Eiſenbahn. Todesfälle. 
Frequenz in der Woche vom 20, Auguſt bis inel. Den am 30ſften Auguſt, früh 12½ Uhr, zu Goß⸗ 
26. Aug. 1848: auf der Haupt⸗Bahn 5084 Perſonen. lo w erfolgten Tod 955 verwitweten Frau en 
N 5 — — — Userin Sitas, geb. Stortzel, zeigen Freunden un 
5 Verlobungen. I Veexwandten hiermit ER 5 
N 1 dee Engler ene ke Be ie b b 1 
erlehrer Herrn Hermann Graßmann in Stettin. Ge üh 5 Uhr entriß mir der Tod meinen in⸗ 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. nig he den Schiffskapitain J. Klaſſe 


Alt⸗Storkow, den Z0ſten Auguft 1848. A. Zteme, im 32fen Lebensjahre nach kurzem Frau 
Berathen und beſchloſſen von dem deutſchen Handwer⸗ Verwittwete Knappe. kenlager, was ich hiermit allen Freunden und Bekann-⸗ 
ker⸗ und Gewerbe⸗Congreß zu Frankfurt a. M. in den Thereſe Knappe, a ten ergebenſt mittheile. 
Monaten Juli und Auguſt 1848. Hermann Graßmann, Stettin, den 31ſten Auguſt 1848. 
Preis 5 far. Verlobte. a Ferd. Zieme. 


Beilage. 


Beilage zu No. 169 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


Donnerſtag, den 31. Auguſt 1848. 


Ote Nach wei ung 


derfenigen Beiträge, welche zu der freiwilligen Staats⸗Anleihe durch baare Einzahlungen und durch eingeliefertes Gold⸗ und Silbergeräthe 
bei der unterzeichneten Kaſſe bis heute eingegangen find. n 


— 


J. An baaren Zahlungen. 


M I. Anbaaren Zahlungen. Thlr. M J. An baaren Zahlungen. Thlr.] Ne Thlr. 
1429 W. Brochmann, Zuckerſiederei⸗ Be. e. David Müller, Gerichtsmann daf. 100 l. Michow Prediger d 50 
ſitzer in Fiddichow eee, eg d, Carl Müller, Bauer DE 0) g. Buchel Atem ann : do. 50 
1430 Schwebes, penſion. Kreis ⸗Steuer⸗ | e. Auguſt Kaſten, 197 daſ. 100 b. Karl Bleeck, Ackerbürger do. 20 
Einnehmer in Daber 80 k. Jacob Geske, desgl. daſ. 1001444 Wernicke, Doktor in Pyritz . 100 
1431 N. N., Stadtrath in Stettin 150 . Wilhelm Heidtke, desgl. da.. 50 1445 a. v. Borcke, Major a. D. in Wangerin 100 
1432 Carl Harenberg, Gutsbeſitzer in Jo⸗ | h. Elbe, Nittergutsbefiger in Dreſow 1000 b. Madame Heling, Hausbeſitzerin daß. 10 
hannis 1 1 85 00 1, N. N in Nadduhnn U nal. 50 o. Pribbenow, bäuerlicher Wirth in 
1433 C. Röſecke, Rittergutsbeſ. in Wartin 2000 k. Johann Ebert, Schulz in Görcke. 20 Polchow 20 
1434 Guſtav Hunderich, Kaufm. in Stettin 100 J. Carl Kühl, Schulz in LubſowW 20 1446a. Fried. Höppner Predi er in Neuen 
143538. Carmoſin, Superintendent in Babbin 100 m. Joh. Timm, desgl. in Dadow 20 kirchen er 5 1 e . 50 
i zu Nita 1 150 0. Jh. 2 1 Bauer 900 0 4 20 b. Ferd. Höppner II., Lieutenant im 
c. desgl. zu Alt⸗Falkenbergg 0. Joh. Auguſt Timm, desal, daf. . 20 9, Infanterie⸗Regiment in Wolli 00 
1436 1. Chriſtian Wolffgramm, Bauer in b. Auguſt Bruß, desgl. Daft , o: Elfe EI, Eee 0 
5 Mae 17 An. AU0 g Friedrich Müller, desgl. da. 20 ’ Stetting an ee dann 9,.a 50 
a 1 a 1 a 160 r. Auguſt Küter, desgl. dae .. 20 14514. Götzke, Rendant in Demmin 50 
i ick, eſitzer in Mulkenthin 0 5. Bm Bruß, 1 daf. 020 b. G. Lehmann in Noſſendorf 120 
! chäffer, Hofräthin in Berlin 50 t. Steffenhagen, Plack, Müller, Gott⸗ c. Siemers, Gutspächter in Ganzkow 100 
v. Geibler, Geh. Regier.⸗Räthin lieb Zubke, Ehriſtian Zubke, Joh. d. Schröder, Gutspächter in Drönewiz 100 
0 in Verchland . . 91 50 lack und Wegener, Bauern in e. Erdmann Lange, Kaufm. in Demmin 50 
A v. Geibler, Regier.⸗Rath in Stargard 300 phannistha , 80 t. Otto Schmidt in Wildberg 2⁵⁰ 
| 1 a.... 50 147u. Peter Kieckheefer, Bauer und Ge⸗ g. Knuſt, Gutsbeſ. in Daberkoww . 600 
S. 3., Buchbinder dac . 30. richtsmann in Goerfñnte 20 h. Braſche, Oberlandesgerihts-Affeffi 
be & Bed: Son Prada) 22 Bat: y 90 v. Kreich, Juſtizrath in Greifenberg in Demmin . 30 
W. Sauerbier, Kaufmann daſ. an omm t 100 i. L. Lehmann, Kaufmann daſelbſt 
2 4 15 V., Rentier da, n 50 W. Gloxin, Rittergutsbeſitzer in Colde⸗ 8 Mubehecß Wolke e ane e 15 
4 . Joſeph, Kaufmann daſ. 50 Manz , e 000 vaſelbſtt 160 
1 See ee daſ. 20 *. Daniel Büge, Schulze in Klatkow 20 J. Pfeiffer, Commer ien-Räthin daſelbſt 30 
15 975 er, Doktor def, 2 70 J. Joachim Wilhelm Lange, Bauer in m. Auguſte Görcke Fräulein do 10 
5 er, verwittw. Gutsbeſitzerin in Zicker, Greiffenb. Kreiſes . 50 n. Werlshäufer Glaſermeiſter do. 30 
10 5 ale a 120 2. Sue Schlee, Bauer in Neu⸗Rott⸗ 0 0. Sparagnapane, Konditor do. 50 
1 7 Siem Pagel, Bauer daf.. . . 10 1438a. Joh. Friedrich Daberkow, Bauer in 5 b. oo cke eren 85 170 
1 8 1 \ R 35 a. Joh. Friedrich Daberkow, Bauer in g. Hoppe, Collaborator do 10 
13 1 „„ Gutsbeſitzer in Klützow 0 Nehwinteees 0 5 Hasch, Lehrer do. 40 
Werbe Stöhr, Baumann in 30 e ER 8 55 „ 20 8. Auguſt Brunner, Kaufmann do. 160 
ö ae Er: c. Strei ühlenbeſitzer in Goldbeck. 1001448 N. N. i i A ; { 
25 2 1 5 Pech . daf. 2 ee e eum und Ortsrichter in 0 1449 e ge in Stettin 12 
u Weſen, des baf. . el ENDE fans. sn E00, 1490.%. = gi . 
73 Fugen on 190 desgl. daſ. 80 b. Berndt, Baumann daſelbſdtt 10 15 Referenden in Sehn 
2% Maßen, Kirchenkaſße in Stargard 500 sb., Bauer in Alt⸗Falkenberz . 200 1451 N. N. in Stettin are, © A 
25 Johannis⸗Kirchenla Pda, 80 d. Ehr. Klohn U., do. do. 1001452 N. N., Kaufmann in Stettin 360 
J a „650014538. Brauns Rektor in Regenwalde 0 
2? Emilie Haſenjager, Minorenne daf. 30 g. Mader 805 daselbst e I 50 b. Boldt, Amtmann in Cröffin = 
70 Kor Linde, Baumann in Werben 50 5. D. Klöhn, do de 0 d SR debe e e 
20 Gottfr. Riemann, desgl. daſ. 20 i. Goß, Bot do. 50 d. Holz, Onisbefiger in Natzmerodorff 620 
34 Wah. ie ed e !!!!!! , ̃ Sur sPtateiiid,. .0D 
42 . ahrholz, at Be 20 . Riedel, Bauerhofsbeſitzer, Schulze u. 5 ec Sulz, Kaufmann in Re⸗ i 
54 Jahn ahr ves 5 af. 50 e Se in Strohsdorff., 50 güͤcherkaſfe in Klein⸗Raddow 
24 Christ Friebr 8 en 1 A b 80 m. Gottfr. Sack, Bauer in Babbin . 50 5 N. N. in Regenwald e in 
35 Verw. Taufmann W. in Chr ard 2014. 1 geen Bauer in Beeliz „00 14541 Eichbladt, Eigenthümer in Demmin 100 
3 6 Verw. Baumann Meyen in Werben 20 Ar- Sanum, Sahle in Japon. 00 5 Hagemeifter Es ac 6 Noſſen⸗ 
37 Pred.⸗Wittwenkaſſe in Jacobshagen 20 : a ut tal . 350 dorf: ee 200 
0 5 A 7 3 . * IR \ 0 Tee era 
l ; 0 1 5 Rittergutsbeſ. in Repplin 900 Johann a Halbbauer daſelbſt 20 1 een nie, m Gehn 200 
a ECV Johann Kalſow, e e . 
EEE ini er minus | Lie ie | 3 Bilene en". > A 
ee en vafı, und 0 „ Dreyer, Schulze in Wildberg. 50 g [ers Ju Deimen a 180 
4s Mendtlandt Lehrer Jef 5 20 a e Baue be e ce 20 3 N. Me in 9 a 100 
n )) RE o Finck, Bauer daſelbſt . 50 fientſtet Kier e e 
CCC 
Werk 15 96 „ ann in 20 u Biederſtädt, do. do. lz 50 10 Armenk eee wloech IR 
46 Chrift, Hardrath, Baumann da.. 20 1 73 5 „ ele ee in dere air 
47 C. A. Block Gaſtwirth in Stargard 100 eee Ni ee ae par 30 Michaelis, B ii in B 0 
J / Bater Snelh 100 
% St., Civil⸗Supernumerarius daß, 20 16 Schulte ro eee e 1% Elies, Schulze in Pöl i Ba 
0 G. W. e, 5 3m ie Freeſe, Schulze in Groß⸗Teetzleben. 50 . H Babe: 20 
54 Eherhiet ner daf ng 0 u Chriſtian Diedrich, Bauer dafelbſt. 50 80 en en . 30 
52 Mannkopf, Juſtizrath da.. 200 ie Hit eich Frerſe doe? de: o do tada, Daniel Genz, Vale Vile: do 
5 3 Sperling, Amtmann daſ . ie 200 e do. do. 80 16 Johann Kurt 8 155 50 cn 20 
e Mühlenbeck, Gutsbeſ in Or.⸗Wachln 100 so Johann Freeſe, d . Martin Kaſch B auer daſelbſt.. 20 
ss Fran v. J 4 are ld Deu 1 Johann Diedrichs, do. do. 50 “2 ach, Bauer dal .. . 0 
Steigen geb. v. Dewitz, in 2 1 Rohloff do. do. 50 17 Venen Jin Su daf. 20 
86 { na Re 50 „N. in Langenberg. 100 5 8 
905 . 5 8 N in Wittchow 59 14424. Roth, Gaſthofsbeſißer in Garz a. O. 50 a3 Doppe, Sauer, we Da RD 
e Kurth, Poftllion daf 0 b. Uſadehl, Schulze in Woltersdorf, 50 17 80910 err dn ee e 5 
5 9 Weder, Buchhändler vaf Abe ig 39 . F g iiber, Des Seu 10 155 W Rauf RA 1 
55 Heinrich, Superintendent in Peg elow 100 5 990 Pe Na Un 11 7 a. B. 10 zo Wieblit, De bn DR 200 
1 2 ‚ 1 2 14 * — * 5 4 1 85 
5 e Hauptmann a. D. in I. N. N., Glaſer daſelbſt e e 40 0 De, Deäulein daz: 0 
a adde Lehe daf. sa: 85 fer e , Fe in popır- 20 
85 1 i Buſſeſche Eheleute, Kaufmann daf. e 
nen, Etablffementsbefiger n ] i. Gärtner, Bürger ee , 8c deen Lane de 0 
6 Chriſtian e Bauer in 1 Srieberide Wachzmuüth, Oderamt⸗ 2 125 eee Dae 7250020 
Fiege, it 10 i 55 55 BE 50 su Chat Beh daf Bauer daf. 70 
1 f e . Böſe, verwittwete Prediger daſelb 5 je 5 ee 
N L i 0 Geffen 19 a. D/ e. Krumbeuer, Zimmermeister Don 59 a. Ewert, Bauer dae. 20 
b. Johann ftopſel 5 11 An * 300 d. Ferd. Mielit Müblenbefiger do 100 as Volt e e 280 
' ze in Schellun 50 e. Karl Trieglaff, Ackerbürher do. 50 En re ee 5 
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1 n EN baaren Zahlungen. i Tblr. Be I. Ge 9 f Thlr. 80 1 A 117055 Zahlungen, Thlr. 
iu 5 b. Ludwig Glawe, Bauer dae. 100 104 Schulkaſſe in Caro . . 
He Gerard, Halbbauer 5 en 10 9 195 0 Ge den in Penz; 500 105 Carl Borgvardt, e in ohen 
n Joh. Borgwardt, Halbbauer daf. 10 Krell, Maler in Demmin 8 Beollentin 5 
nt 217 u Moltzahn en 20 e. . H. Koch, Zimmermann da. 10 106 Johannes, Bauer 5 
Pickert Schiffsführer in Demmin 20 d. Siemers, Gutspächter in Sanskoß 100 107 Jahns, Bauer⸗Wittwe 5 
50 0 Härtel Schuhmacher da 50 e. sn rer in Wer 0 108 i oe ; 5 
0 8 is 1458 Megow, Stadtförſter in Wolfshor 50 109 Eva auen nr ‚a 
a 3 I Juſtiz Commiferin 106 106 5 a Stetti I gie 300 a 11 5 a Aal ie, i 5 
Y d 1046 ark Albinus, Amtmann u. uts⸗ äger, Bauer : 
N 2 N N. Roth, Fräulein af. 50 beſttzer auf Albinshoff Se e Re a Gi 8 
er 9 N tet Kg le . owar albbauer PR 
2 e e e, = ee ee a eee 
14553. as L. 10 Mühlenbeſitzer in 20 Eitel u. Beiträge unter 10 Thlr. 8 es ihn, Nräul. in Demmin 3 
901 b. F. W. "Rüthen, Bauer ui und Gaulle f 94 Joh. 0 Daberkow, 185 ie Summa Tit. II. „ 
mann in Wismar 8 3 10⁰ 5 Kat 5 an ne: 4 Titel 11. Geſchenk e. 14 
01 ner und Ge⸗ FR 1 oft 1 11 57 
25 Ae 300 96 Joh. Lippſtren, Halbbauer in Jae 5% Nachträglich ars eite Mütze. er | 
d. Friedr. Wilh. Fick, Bauer u. Frei⸗ 97 Johann Kalſow, Halbbauer das. 5 Summa per se,. 
ſchulze in Walsleben 50] 98 Carl Wolff, Halbbauer da.. 5 Hierzu Summa Tit. II. 105 
e. Carl A Griebenow, Bauer in 99 Carl Bleeck, Ackerbürger in 8060 8 Tit. „ 2000 
Pagenkopf 40 100 Madame Heling, Hausbeſi 1 in „„ „ 
901 f. Sure Mattfine, Bauer in Rang: Wangerin 5 23925 Thlr. 27 fr. 
5 15 % 50 101 Pribbenow, bänsricher Wirth Hierzu aus der Sten Nachweiſung 461,683 Thlr. 10 fg. 
hriſtoph Hoeß, Bauer daſ. 50 Polchow . » 5 ln eee 
1350. Christen Auguſt Müller, Bauer und | 102 Alboeter, Prediger in Labahn 50 Summa 485,609 Thlr. 7 fgr, 
51 W in Moltzahn. .. 100 . 103 Holz, Gutsbeſitzer in Natzmersdorff 5 { 


I 


j Stettin, den 28ſten Auguſt 1848. 


Were käufe beweglicher Sachen. 


ae Für Haushaltungen EM 


enpfehte ich beſonders ſchöne fette 


Schleſiſche Gebirgs⸗Butter EM 


in Kübeln von 12 bis 30 
Von feinſter haltbarer Il 


= Holſteiner, Vorpommerſcher und — 


Ponmerſcher Butter, 


alltäglich neue Sendungen und offerire davon in Ge⸗ 

‚binden von jeder beliebigen Größe und ausgewogen 
& n W. Venzmer. 

abe eine neue, Hasche, ſich ſelbſt bewegende 

89 gabe vorräthigz Uhrmacher, die eine ſolche Zierde 

on Brei Fenſter zu haben wünſchen, kaufen ſie billig 


eg F. W. Haack, Ahrmgcher } in Stettin am Bollwerk. 
crgs feinen Arpa 1 die Flasche 15 ſgr., bei 

. Julius Lehmenn, 

5 * Abi am Bollwerk und Seitigegeiffr. „Ede. 


61 N 35 Paar ausgejeigne ſchöne Tauben find 
ee zu verkaufen b | 
e 55 HHINPABEREE No. 1079. 


Bet ter H a de 
lad enge gller, Art empfehlt billigſt 
Kreßmann in ‚Stettin. 


NEE Rappkigen En 


en bei Co., 
st, 5 ee No, 1056. 


Vermieten g e n. 


Im Hauſe No. 409 in der Breitenſtraße iſt am 


iſten September die Ate Etage miethsfrei. 


Lölliſenhraße No. 739 
find ii Hinterhauſe zwei Wohnungen, jede beſtehend 
aus 5 Stuben nebſt allem Zubehör, zum iſten Okto⸗ 
ber zu vermiethen. Dieſelben eignen ſich für ſtille 
Familten, welche Penſionaire bei ſich aufnehmen. 


In Grabow No. 9 ſind zwei Wohnungen, jede be⸗ 
ſtehend aus zwei Stuben mebit Zubehör, zum iften 
Oktober zu vermiethen. Das a u erfahren beim 
Stamermeifter Radloff, Unterwiel No. 29. 


— 


6 Purge No. 543 iſt das zweite Stockwerk, 
er 6 tuben nebſt Zubehör, und die dritte Etage, 
aus 5 Stuben nebſt 9 EN zum iften Ok⸗ 
tober e. miethsfrei. a 


Der Laden nebſt Beda Bi Bretteſtraße No. 366 iſt 
zum iften Oktober zu vermiethen. 
150 ſchön Mmöblirte ‚Stuben in, zu vermlethen 
5 Schuhſraße No, 141, 2 Treppe hoch. 


Kohlmarkt No. 613 find 1 auch 2 Stuben mit Mö⸗ 
bein zu vermlethen. 


— 


Bollenthor- und U, Oderſtraßen⸗Ecke No. 1071 iſt 


in der 2ten Etage eine Wohnung von 2 auch 3 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör zum fen Oktober zu vermtethen. 


— 


No. 856 iſt zum Aften Oktober das Unterhaus zu 


e Näheres im ſelbigen Hauſe, eine 1 


Dienſt⸗ und W e 


eugniſſen verſebene 1 8 


Eine, mit uten 
0 ndet zum iſten Oktober d. 


ſchafterin, nur fold 2 


! Königl. Regierungs⸗ Haupt⸗Kaſſt. 


einen 8 Dienſt. Näheres auf dem Dom. on 
bei Stettin. 

Ein junges Mädchen von guter Herkunft wing 
hier oder außerhalb eine Stelle als Geſellſchaſterin bei 
einer Dame, oder als Gehülfin in der Wirthſchaft. 
Bet über biefelbe ertheilt die Frau e 

a 


Zur Gehülfn in einem n hier oder 
1 erbietet ſich ein junges Mädchen von guter 
get unft. Näheres im Intelligenz⸗Comploir. 

eee eee . 


Anzetgen vermiſchten Inhalts. 


Den Herren Schlächtermeiſtern und den übrigen 
9 welche meinen verſtorbenen Ehemann zur 
den Ban begleiteten, ſage lch hiermit meinen, herz 
lichſten Dank. 

Zugleich zeige ich an, daß ich das Geschäft att Hülfe 
elnes ih Geſellen in = Bere Seite forte 
ſetzen werde, und bitte daher meine geebrten Kunden, 
8 bee de Bertrauen auf mich überkragen zu wollen. 

cz ie Weile, beg Shrägtermeihers Pahl⸗ 


— — 


wird aufs billigſte und fauberfie In 
8 23 1055 Haufe geplättet. Näheres Pelzerſtrabt 
No. 659. a 


Guter Mittagstiſch a Portlon 4½ und 5 fer. 
und außer dem Hauſe, Abends nach ber Karte a 
aka No. 863 8 de Berti, ) 


>= Eine in der sehen Gegend der Stadt Ae 
Schlächterei, welche ſeit langen Jahren mit an 8 Erfol 1 
betrieben worden, iſt aus 1 85 Hand 
tober d. J. zu vermiethen. Das Nahe 


1 gi ber 
Zeitungs⸗ Expedition zu erfragen. 1 


| 
Gold und Silber | | 11 Gold und Silber 
0 f PAR, ö 8 
855 II. „ Surg eingeliefertes 8 8 8 85 % Durch eingeliefertes sl 
l 5 II TE 8 8 1 
f 1444544 152 95 Wolff, Gerb Te 
444 Verw. Majorin v. Wolff in Treptow a. d. R. b ig Wolff, Gerber in Greifenhagen 120 ? 
445 on, Rittergutsbeſitzer in Klein⸗Zapplin f 40 10 — 473 au berg Kupferſchmiedemeiſten in Greif * 1 4 14 
446 W. F. Jänicke, Kaufm. in Treptow g. d. R. 1 4 113 13 
447 Ludwig Heintze, Apotheker daſelbſt 3 61 7 474 on Mn hee in Demmin 4.2 8 
448 Jungnickel, Domainen⸗Intendant daſelbſt 3) 10| 8 ATIIN. N., Doktor daſelbſt 2 7 5 
449 [Carl Kutſcher, Gymnaſiaſt in Stettin 218 6] 2) 9,10 476 N. N. in Stargard bei Regenwalde 1 8 1 313 
450 v. e Landſchaftsrat) g. D. in Vorwerk i 477 Berndt, Mühlenbeſitzer in Sinzlow 1448 2 * 
Zachan 24 1 8 478 Richter, Oberförſter in Rothenfier 1 ehe I 
451 Schmidt, Amtsrath in Marfenfließ 4 14 6 479 Frau N. N. 3 15 19% 7 8 
452 Herr, Paſtor in Ribbekardt 1 14.33 480 Puchſtein, Dr, med. in Sn Pa I 
453 tt, Prediger in Wurow 3 10|- 8 481 Heiligtag, Rittmeiſter a. D. in Stargard 6 10 144444 
454 v. L. i a 5 38 — 4 482] S. Treitel, Kaufmann 11 5 ! 
455 Ganztom, Erbſchulze in Stevenhagen 180 10 — 714 483 Sperling, Amtmann daſelbſt 212 10] 1 141 
456 v. Dewitz, Rittmeiſter in Naugard 5 3 4 484 Fiſcher, Prediger in Succow a. d. Ihna 1 10 15 8 
457 v. Mittelſtädt, Prediger in Caarzig, 10003 1 b 485 Frick, Goldarbeiter in Stargard n gli — 
458 0Streichert, Kreis⸗Sekretair in Greifenhagen 1 I 486 Mätzke, Amtsrath in Kietzer dw 378: 12 4 2 — 
459 Lampe, Staptförſter in Seedorf bei Demmin 4 13 12 487 Klamann, Gutsbeſitzer in Dahlow } 4 13 4 
460 Wendt, Doktor in Bahn N 1322 488 Julius Moſes, Kaufmann in Stargard | 5 Bulnzalı 
461 Burmeiſter, Kreis⸗Thierarzt in Anklam 278 110 2 2| 15 489 Auguft Kramer, Kaufmann daſelbſt 244) 10 5 13 
462 v. Budritzka, Fräulein in Rehberg ! 2 12 12 4900 M. Bärmann, Partikulter daſelbſt 374 6 e 
463 Olböter, Prediger in Labunn 9 11 8 12 491 [Reiſemann, Schirmfabrikant daſelbſt 12 14 111011 
454 v. Borcke, Gutsbeſitzer in Bonin bel Labes 18 68 13 — 492 Janke, Kaufmannswittwe in Labes 5 10 41412 
465 Papſtein, Pantoffelmachermeiſter in Naugard | 14 34:42 493 verw. Subrektor Weber in Paſewalk 113 12 
45% f Side in Barienberg 22 14 404 verw. Adminiſtrator Woldeke dafelbſt 5 | 11 9 7 
467 N. N. in Wildenbrüch 5 15 4 495 Weber, Gutsbeſitzer in Belling 2. 21 
468 Madame Köbke in Naugard „8 496 Robe, Gutsbeſttzer in Groß⸗Sabow 7 448 
459 Holz, Gutspächter in Stolpe 5 497 Tiede, Oberamtmann in 1 1 0 3 15 2 
‚E70 an W Handelsmann in Wan⸗ Sul 498 Pöplingshauſen, Kaufmann in Anklam 4 9714 12 
ger 11 7 — 499 Julius und Be Schultze, Geſchwiſter in g 
> an Ea Samuel, an fman und Stabtver⸗ ö nenn 1 9 2 4] 10 
ö ordnetenvorſteher daſelbſt 1 21 6 500 N. N., Fräulein in Stettin 2 6 


